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] Abtheilung: Mittheilungen.
Lur Reformgeschichte der Klöster 1MmM fünfzehnten

Jahrhunderte.
Mıtgetheilt V U ene Braunmüller.

\ allzemeine Ruf nach „Keiorm n aup und
G'Gliedern,“ der 111 15 a  iE Hr dıe ırche
tonte und die toncilien belebte, <yalt uch dem

Ordensleben. S N1icolaus yab bekanntlıch dem Cardı
nal Nıicolaus us3a den Auftrag, 1n Deutschland die eform
durchzusetzen. Vıeles 9808 that der (Cardıinal personlich,
deres lıess TC (Commissäre austühren. Euür die Kıiırchen-
Provınz alzburg un insbesondere TUr ä.18 Monchs- und
Nofihepklöster des Benedicetiner-Ordens, dıe: Aebte
Martin VO  &} den Schotten ın Wien nd Loren7 a UuS Marijazell
nebst dem Prior johann Schlitpacher VOT Melk CICHIET,;
In die entsprechende Visıtation un N eiformation vorzuneh-
SK  a Darüber 1ST schon manches veröffentlicht, namentlich
elne Art des IS Martın An H Pe7z (Scriptt.
e  a Austr I1 037 lJangst bekannt Der orosste {heil der
züglıchen Acten ist aber noch ungedruckt. Aus Cod lat
Monac. KFol yebe ich 1mM Kolgenden einen
AUSZUS des V 18ia ONSTEeCESSÄE (carta reformation1s),
welchen die yeNannte Commissıion für S . Emmeram 1n
Kegensburg LS ebr K erhess. Aus demselben
lasst sıch 1n ELWa ersehen, welcher Zustand angetroffen wurde
un  C Was man erreichen sSsuchte. RnNac einer lälr_')!_g\8r.e?1 Kınleitung‘, WOrın dıe Visüit3t0r\én
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1SEeN, WIT er1iCc dı
alen auf die ereıdet ann S:gelien

Zeitliche un (re1ist chen VOTrSENOMME
atten d Kloster S61 letzter Hiıinsicht tief gyesunken

obser antıia regulari ÖTa ıter CGS collapsum) ; S1Ee
atten rauf es angewendet, bessern TZTustand her

führen, und diesen für dıe Zukunft auch erhalten
VO ihnen die tfolgenden Verordnungen für den ( ÖD

ent erlassen worden:
Nas offiecium divyvinum soll STEeTSs CcCu everentı

mMOorum graviıtate, relig10s1scCerem OM1 atque verborum
teg itate, tractım. eTt (213: debitis DAauslıs, distantıbus et

clamorıbus eXclusis, VOen Regularen persolvirt
scolares aut alıı fratres saeculares SOllen Mö ch

C weder lesen och SIANSECN helfen, ohl ıD urie
olc derMesse an passendenOrte SINEN.

mMa den höchsten Festen 111 beiden Vespe
nd. Messe gebraucht werden, wobhbel aber S mbolum

et Oratıo. dominica ga VALU SINSEHN sS1ind.
1eife TE vermeiden ,soll auf Cho

SCE3 diger SangerSCHN, der6 verste
m und die Tonhöhe halten; soll ch d1ıe

der Aatutin anstımmen ; dıeVerseda
S solıtoSINSEN.,
{ JM EINISZC Gleichförmigkeitm1t dem < Sacro CEUN

den VO  } efo MIr Klöstern A rha © W 1

un ONV nt gesta ET sıch de
und Kalende de

dıenen doch hne desshalb en nd Chora
rderbeZ

Für den hordie sollen Cie rechten eıt
ten 6T C111 DAr Matu Noc

&L m M AUi; D Noc
Er ZUE(m

1e 1St an gen

Iker Ref und

MS
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9181 asttace WasHr
I1l ÜUhr; SONS VOTr SC + ter (a
de Quadrages.) und wenn nıch gefastet wird,
beendet, Sons 'Uhr; die Gollatıon mı1t demCompleto
1sSt Sommer U1n ÜRr, Winter Fasttagen.
Eine besondere, richtie gyehende AT soll Hre 61 en

Klosterbruder bewahrt werden.
Der Aht soll tüchtige und geschickte B eıcht

fstellen, welche uch VO R eservatfällen absolvıren. wen
der nıtent innerhalb Tagen sıch VOT dem Abte da
anklagen 111 Eınem nıcht approbirten beichten sSt
gestattet. Der Abbt soll ber persoönliıch alle Fe
zweımal, besonders VO Advent bhıs Ostern, die
SEC1IHNEX Mönche horen und AaAı den VUebungen des Conv

eilnehme TE ıhm moöglich ist
Die ÖOrdenspriester sollen oft und da htig
lesen und ohne Ursache oder Erlaubnis

Lage unterlassen. Der Ahbt SOl Ssorgen, ass In
und Beichthören genugende Zeit gewährt

ausreichenden Messdienern nicht feh
est sollen wochentlich beichten und amn ersten Ar  A

tage monatlıch den höheren Hesten dıe h
empfangen a 11ch soll der Abt oder

derer Oberer Capitel halten, wohbel nach der L
el die Brüder ber ıhre FEehler sıch ank D

rufen werden,. um dıeSECZECMENAE DBusse erh
atl W CN CeNS einmal soll General -Culp Zes

Das ilent soll Strenge gehalten
gular rten onders be1 Tisch, während de

KRuhe Sommerund der Nacht
dersch C1S Ht; erh Diseip

TEr sb icheBo &© esse ZU
te desel oder di 61 ENLZOCZ E

nach 6& den

st ndlı ach em
tel



We ur Krholung wırd jedoch VKESLATLLEL, dass auUusSSEeTt
dem AA NT un der Quadragesima chen &.} eınmal
NVOTI 1 — 7 Uhr eine yeEeEmMeiInsame Unterfredung uüuber
nutzliche (xegenstaände stattlinde, aber M1t Augschlus$ der
Ov1ızen und Fremden.

Die onche sollen DFTCH*? mMüussSıc se1ın, SONdern
HNeissig dem Crebete, der Betrachtung, Lesung un and
arbeıt obliegen. Insbesondere S11 Fasttagen VO Get eExt
hıs JA Non, oder beziehentlich VO  . der Lerz bıs ZUT SExXt,

den übrıgen agen [0138 der Non hıs Uhr regelmassıg
<yelesen werden Von Uhr; un den Kasttagen OT1l der
Mittagsruhe A wird die Zeit für andarbeit bestimmt. In
der QVOuadragesima Wwırd ({1e Kıintheilung der UEr dem hbte
überlassen.

Kein Profess darf irgend e  DA als E1FEN en
der e]lnen Andern für siıch bewahren lassen, Geld
oder (x+eschenke annehmen der VEeDHEN: es Emangene
isSt dem hte oder dessen Stellvertreter y uberantworten
un kannn 9R mı1ıt dessen Erlaubnis enalten un verwendet
erden Eın ‘igen Z besıtzen annn aber auch der AD
rechtlich nıcht gvyestatten.

Eıine Vertheilung VO (xeld; Brod, Wein und KAase
darf unfier die-einzelnen onche nıcht statthnden, sSsondern
A lle sollen 1 Refectorium SeMEINSaM SPDEeISEN; as

übrig bleibt, darf keiner mıtnehmen, sondern sol] untier die
Tmen vertheilt werden. „Meın un Deijn- so1] der OoONC
nıcht 5Sas C, SsSONdern UnSeEr: Y  — jeder Sache, (7E er
;“geb>räucht auch keine Briefe abhbsenden oder empfangen ohne
Erlaubnıs des ern Es WIrd ber uch dem bte un den
bezuglıchen OffAecialen eingeschärtit, den Brüdern A, 1ı

nıchts Fehlen f lassen, Was Bedürfnis un Anstand
heischt Die 5Speisen so1l 11Ean DuL bereıiten assen und S
Or& wechseln, nd ZU rechter Zeit so11 es \othige, W1e

Gemüse, K.ase, Hett, Fısche, bst und del herbeige-
schafft werden. An Fasttagen dürfen yekochte Speisen,
SONST aber A ittag 39 F en 1n gyenugender Quan-
tıtät vorgesetzt werden; a.uSserdem Zut gyebackenes oZgen
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oder W eizenbrod SO W 1e mıttelmassıcer yesunder W ein
gleichmässigen Portionen

Vom FiSCHhETeNsStTE und NO der i1schlesun«e
WIrd keiner AUSSECNOMMEN W elr SE nıcht rechtmäassig S&
hıindert 1ST YNas reguülare Mixtum besteht AaUS Tod und W ein
un &: nıchts

Speisen a& Bleisch oder Kleischte werden
allen Yesunden Monchen ausdruüucklich SBa dıie Vollmacht
des papstlichen Vısıtators VErDÖöten un jede gegentheilı  ge  A
( oncession als ungıltig Tklart Die Kranken und SUanz
Schwachen können der Inhrmerie F leischspeisen Ga5S5e7
Den (x+ästen und weltlichen Dienstleuten darf Hleisch SRC
ben werden, ber nıcht innerhalhbh der K.losterräume, A4USSET

Sprechsaale (stuba r un 1N der Behausung der Iienst-
leute (palatıum famılıae =) {J)ie Klosterräume Septa) sollen
die irche, die Conventsgebäude und dıe Abtswohnung A1T
em Zugehor oben un unten umfassen bıs ZUuU San und

alten R efectorium einschliesslich.
IdDie Fasttage sollen ach der (1° <gyehalten

werden, doch mn1t en nothigen e begründeten Dispensen.
Ks STE e1m A:Dte; AUS Wichtigen Ursachen Dispense L
ertheılen doch nı1ıemals dem SAdUZEN Convente, U1l keine
schlimme (rewcohnheit einzutühren Um das Murren unvoll
kommener Brüder verhindern. S11 der AB MI1 <SOoLLES-
rchtigen Brüdern üuber dıie Wahl und enge der Liebens-
mittel sich berathen, auf ass der ege un dem Be  13
spiele besserer Kloöster mög lıchst entspreche Murrt uch

Stuba, CIM hubsch ausgestatteter Sanl ; Zwecke YLrOSSCIEI Verhan:
lungen m1it - Weltleuten, WICGC aAuch S0 D usspeisen der (+äste und HKrem:
den AUS besseren Ständen FÜr befand sSich entweder der ähe der
Pforte der ahe beı der Abtswohnung.
Palatium familiae. aımılıa weıtern Sinne sind alle Horigen rund-
holden und Dienstmannen nıederen nd hoheren R anges, die VOIN Kloster
abhängig WAaren, ı1hm nt 111 irsvyend Cr W eise Im CNSCTEN
Sinne Sind edieren Minıisterialen und BrCICH, welche theıls ab-
wechselnd theıls ständıg (als famıliares) Kloster sıch aufhielten

Schutz, ansehnliche (releitschaft, DBeıhilfe in weltlichen (reschäften
Zeugenschaft be1 Verträgen Aı leisten, besonders da, WO der Abt
vermöge 5E Stellung als 1C H füur H I8 n(( musste.



ET och Mon S
den nd uch ndere zum

eiıde er ch Aart re Stratie Nach dem SSen da
Fend der Collation den lLagen ZVWACJGE Mahlzeiten

noch G SET dem R etfectorium eEeLWAS Speise
S Tan gereicht werden.

15 ür dıie KL anken soll der Abt alle Sorge tragen
Krankenhaus genugen ausstatten und Ur dıe Offi

ErsSOTSCcNMh lassen, auch gottesfürchtigen, gyedu
Krankenpfleger aufstellen och sollen AT und NO
orschnell JeEden das Krankenhaus beziehen lassen, ”  de
Idet sondern das Bedürfnis reiflich CEWASCN. M4 Auch

CIl sollen W ort und hat beweisen, ass S1e

el1ig10sen S
btDe SOTSC, dass Vestiarıunm ollen und

entuch und onstıges für Q1e Kleidung und Lagerstätten
vorhanden SCI, auch Papier, A Inte, Federn Und

gyehöriger Vertheilung.
In Anbetracht er rauhen Gegend Wifd bezüglich
eiıdungSestattet,-dass jeder Mönch W.6155C Na

iken grobem Stoffe habe, STa der verbotenen Lin
mden dann langes Unterkleid 4A US miıttlerem Tuche

de bhıte CSINEe Kukulle ohne Aermel un
Scapuliere, C111 kurzes doch mi1t Kapu

Na eın ngeres tur denLag; FKorm und
leider sol gleichmassıg SCe1N ach echt und

ter KIoöster:; (ra elz derer
un iıiNnen kleine Bedarf Filzs de

AAar einfache SC he ohne. Schnallen un ft
M Ze  wn tras), einfache und eE1Ne€e gefü

fe MO VO Hochwild nıcht
steh u Strohsacke oder C1He

en IU JE achBedarf,
5C Sa eck und Nachtmütze Ze le

tte sol er Abt oft C wessha
1 sel eN. ; de sel

asten Se1



es An betreten ide de nd CUTr ITE
Reservatfall.

16 ach dem Completorium SOl das Dorm O1 d

zeitig geschlossen, es Lärmen und Laufen OTrTt SEFIH
werden. W er Unordnungmacht un dıe Clausur erl
werde Streng'besträft: Eiınen Schlüssel A Dormitoriu

der Abt  ‘9 der PTIOTF und der Sacristan haben
die S11LE In den Chor das Capitel,

Kirche und 111 die oben beschriebenen Klosterräume dar
keine Frauensperson zugelassen werden, uch ht
Mutter 116 Mönches, I9n08 das Kirchenschiff
Frauen eiıntreten. W er dagegen handelt, LL11LUSS CX p}
gestrafit werden, damıt die Andern Furcht bekommen.
CA ist SWTEHNSE P bewahren, ass weder AUSs
196hinein och Monche hinausgehen konnen hne Lal

1341 DieReligiosen sollen selten das Kloster
Nothwendigkeit oder entschiedener Nützlic 61 nd
Genehmigung des ABtEeS; der auch die Leit de

ehr festsetzen soll Werohne genügenden Gru z

ndelt, Die R eissoll tüchtig bestraft werden.
lollen für Ordensleute gyeziemend oder W1e 1

Das Singknaben-SDSeEMLINAaFr m1ıt der Sch
SSeTt das Kloster verlegt‘.werden, ass dıe

andıdaten davon getrennSeCIeCNH; eiIne eiıgenen hr
für die Wissenschaften und Erzie

ö de isciplin erhalten. Keıin Religiose darf en
en Schüler haben, ausser allenfalls Die

nd das Dormitoriumdarf &’DEeTr. CIn SC

Auf die NOovızen alle Sorgfalt
IS so1l ihren Schwier xkeiten,
CI m1t Klugheit IL IS be nen be SPFr

abersıch ht einmischen, ohne QES E
HE1€ Novize le1 11 © S65 daran

Klei1i er de F h
WITr sıe

lle



Erprobten ausdrückliche Profess machen ber ohne 4lle
5pur V:O S1imon1e

Ahte ollen1Q Dem 111 N NS SCHhWIeErLYCEN 5orgen
V RA m beistehen weilche VO den Monchen au ihrer
LZahl &ewahlt werden In allen derT (Convent Fu-

1ST CdiesStimmunS Oder Meinung aussprechen 1NUSS

-  he ıhn bringen IDErs dürtfen zeinem Auswafr
o& etwas miıittheilen uch keinem gyeschwatzıgen Mitbru
der Kann der der Berathung nıcht beiwohnen,
> () so1] der Aht mM1 ustimmun der uübrıgen andern
ON beizıiehen

Um 1115 Künftige das Kloster VE Schaden wah
FCH, <o11 das Conventsiegel apsel MI1T TEe1I
Sschlüsseln versperrt SCIN, VO denen wenigstens den
Häanden gyottesfürchtiger onche bleiben IHNUSSEeN Hıne Ur
4112 darf IMN1U em Conventsiegel nıcht QEeSIECDEH werden
Au sSSeT St1mmt der Convent bhe1 uch dıe Privilegien
e1InOde Hypotheken 1LLLUSSCIN untier utem Verschlusse De-
wahrt werden Die kırchliche Ee1CduUuN und alles, Wa AA

Altardıenste gyehort SO11 reinlich E ea

P Der Abt SOl R Yeecı1YNELCEN PAAIFOÖT autfistellen nach
dem der Mitbrüder:; desgleichen

der ach dem (rutEC11161711 tuüchtigen 11
dünken des es es verwalte un besorge dıie nothıgen
Ausgaben mache und DEr 411e kEinnahmen und Ausgaben
eN1ISSTENS zweımal Jahre VO dem bte un den athen
Kechnung stelle, damıt der Vermogensstand klarer erkannt
werde uch der AT 11USS mındestens einmal e VOT

den Aäthen oder andern Conventdeputirten ber SCı Ver
waltung Kechenschaft Jegen Der ellerar hat alle Nah
rungsmıittel für den Con  ent und ıe Kranken C besorgen
VO ıhm sollen die Bruüuder es Nothwendige verlangen ach
‚assgabe der obıgen Bestimmungen Personlich So1] E sıch
Hebevoll und esche1iden benehmen L algemeiner Erbauung.
W achst ıh:;  3 ber dıe (xeschäftslast sehr ber den K.opf,
s Soll i1hm der Ahbht C6 Kuchenmeı1is  VLTE oder Vıspen-
SAato A che seıte gyeben.

23 05a CSR GleichtormLekeit 11} den Te.-



S105SCH Geremonien und klosterlhichen en E erztelen
soll der A'bt au ECE1N€ern ach Sacro Specu reformirten Kloster
CITNMSEC EG  ıgye Monche berutfen welche Z St bmme:-
Fa C411 Jahr lang Unterricht gyeben S16 sollen e1 nıcht
belästiet werden SOoNdern es Nothwendige erhalten uch
der CUTSUS Mariıanus soll küunftig nach dem Heispiele JEeENE
Klosters gyebetet werden Um ferner das Kloster st kmme-

selbst 11} der Kleidung MI1 den reformirten KIlostern
gyleichformiger machen und VOTN andern en P unter-
Scheıden, sollen Flocken un < ukullen AUS Speirer der alil-

derm miıttelmässigem 870 mM1t offenen Kapuzen S&  SLIELES  S
werden und keine Schlitze AIn Schultertheil der A ermel
en

20 HKs INAat sSCNUFEN AUSSEeTr der Fastenzeit aA1nma|l 11} O-
natlıch Bad A nehmen, dıe Jüngeren seltener doch SE
mi1t Klugheit un Aufsicht der (O)bern DDie usSs
schun —“ der Fremden so1l 11n beıibehalten auch dıe BrUu-
der sollen einander alle E Lage WeEN1IFSTENS
Samstage d1e Kuüsse waschen

Z E1n Bad der Stadt dartf weder der Abt och
611 Gonventual betreten hinwieder dartrt N1e ircend
Frauensperson das Klosterbad besuchen

26 PTOCEe SIiO-:-H E A IT den Kreuzgang des Klosters
dürtfen Küunftig 11UF mehr den hochsten kesten yehalten
werden obe1 Cdie Frauen &xleıichfalls ausgeschlossen SINn d
dıe 5oNnNtagsprocessionen werden untersagt SOW1€e jCcn C,
welche , Patrocinien den Altären stattfinden, UTrn Ort
die Vesper SIN CH

27 Jene Eınkünfte welche bisher für dıe Inhrme
die (Custodie den Chordienst (Cantor1a) und dıie Kam

s 151 JjeNCN Badestuben und Bäadern dAre ede welche 1ın fruherer
elıt nıcht eicht 111 CM L1MS ELWAS bevoölkerten rte fehlten Nach dem
Bade wurden dort uch H1B8 un art gerichtet, ge] und uühner.-
AUSEN beschniıtten U, Dass da Missbräuche und Gefahren siıch C11)-

schlichen, ist SCHhE naturltielh. ELZ! nat der „Bader“ meist och CINECDN
Namen hn  e Sache.



gen ZeE 1e Te

UÜsamen inkünften vereıint und mM1SC und
den Abt und ellerar verwaltetwerden, assAF

IHET:Casse es Nothige fUur AH2 insgesammt angescha.fft
erde

28 Jährlich sollen 1ıchtmess der Prior und alle
Hıc1alen VOdem QAaNZEN Capıtel ıhre Aemter die Hand

Abtes Jaut und ausdrücklich FESTIÜLKEN un der Abt
mi1t SCIHER athen überlegen,; WE C111 Offtic1um WK

ch abnehmen
Z Die Visıtatoren eiehlen em Ahbte un Androhung

ärgsten Straten, keinen VLONC belästigen, welcher
rend dieser Visıtation HeSchrift der Wort denselben }

mitgetheilt hat Ebenso edrohen SG dıe Mönche,
le S1C eLtwa herausnehmen wollten, ANPen Aht VE

irıren oder derle1 AD veranlassen.
Der Ahbt wırd ringen ermahnt, die getroffenen

gen Vollzug Li setzen und weder UrCc EIYNENE
och durch den Prior Vergessenheıt gerathen

N, UEr ndrohung der Suspension VO S1161

AlleQuatember INUSSeN diese Statuten einmal lau
Der Abt 5anzen Convente verlesen werden.

ocument sorgfältig aufbewahren un be1 der näch
VOTrZeigen Der Prior soll G6iIiHe®e A bschrift

CIl Nu der apostolische Stuhlann diese
wıiderrufen.

mıt Unterschrift und Siegel der beid
Da um (wıeoben).

röommigkeit der Gläubigen seit Ende des Jahrh, viel
tnısse CISCNS (T die Kranken Klosters undderen
{n1sse, annn fur die Sacrıistel (Beleuchtung Läuten, Kleide

AR NBes haffung der Chorbuücher und den bezüglichenDienst,
nd ‚usga er Obern S, gemacht. Dadurch ent and

hrfac elle rwaltungen mı1t qigenen Cassen und be
penden rtheilu gen unter das “bezügliche Personal.

Missbräuc absucht und eıd ZUL Verletzu
sSstie Bes uns der Sonderver al
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Im (Janzen und (J1rossen beruhen diese Reformdecrete,
WIE IA sıeht, auf den M AB Statuten VO 145
(SCchram, chron. VLEe11IC 404 H welche wıeder ihre Grund
lage 1ın der Discıplın Subiaco en IDie eform fand
ın vielen K lostern der Dalzburger Kirchenprovınz, 1ın Wa
ben und Franken Aufnahme

W ahrscheinlich hat ArTsSt 1n Holge der Vısıtatiıon der alte
und gyebrechlıche A ar (Abt se1lt LA23 resignırt
und wurde Al mi1t papstlıcher AACTOMtET der CuEHLLSE
Hartung, der UVOT Aht ın Michelfeld, dann auf dem St
Michaelsberg 1n Bamberge QEWESCH WAaTrT, Z  r Durchtührung
der R eform\ als A ht nach St Emmeram postulıirt. Er hatte

Conrad Pleysteiner eınen &Q allZ gyeejigyneten Prior. Der da=-
malige (‚onvent kannn übrigens nıcht 211 tief cgyefallen SCHI;
enn AUSSST den beıden tolgenden ACDtEN: Conrad en
hauser und Michael Bailer, welche nacheıinander 14 und 1465
AAas K loster SE Emmeram &UL reg1lerten. wurden unter Har-
LuNg och TEl Monche dieses Klosters als Aecehte nach AUS-

warts postulirt. Jedenfalls hatte cie etform 1n jenem Ordens
hause eınen gyuten un nachhaltıgen Erfolg.

Wo léuefincien sıch zur - Stunde dıe heıl kostbaren

Reliquien und (‚odices der 1795 supprimirten Bene-
dietiner-AÄhbtei Eichternach ®

Von Os kKkeıners, Vıcar in Echternach (Luxemburg‘).

a) KEeITQuUrEN:
r an © *

9 C} heıl Frıesenapostel St Wıllıbrord ( 730) hatte beı seıner
zweıten Romreıise 09S, Serg1us In der St Pe-

terskırche ZAUE Erzbischof VO1 Utrecht geweıht und mnıt dem Pallıum
geschmückt worden WalL, überaus vıele heıl. Reliıquien und k‘ostbai‘€
eschenke empfangen. Wıe einen andern Chrıistus hatte ıh: der Statt-
halter Christı tei1erlhichs In Fmpfaneg ge1;ommen und geehrt. Aus
Fmgland hatte hbereıts der Athlet Chrıstı das aup des heıl Äärty:
K Uswald, für den 8 se1In SanNzZCS en hindurch Sr0OSSC Verehrufig

11.:—1882., Ar


